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Das autonome Zentrum in Polen

dem vorliegenden Falle auch noch ein politisches Motiv zur Geltung:
das alte Regim3 hatte die Juden daran gewöhnt, den Staat als eine

ausgesprochen feindliche Macht zu betrachten, bei deren Abwehr sie

sich denn auch nicht scheuten, zur Kriegslist Zuflucht zu nehmen.

Gilt doch selbst dem Verfasser der zitierten Aufzeichnungen, einem

keineswegs ungebildeten Mann, der auch „christliche Bücher“ nicht
verschmähte, der bald nach der Abschaffung der Waadirn ausgebro¬

chene Bürgerkrieg (die Konföderation von Bar) sowie die Teilung
Polens als ein Gericht Gottes über das Land der Judennot, das neuer¬

standene „Edom“. Und wie hätte man auch diese Gesinnung einem

Manne verdenken können, der das vom Moloch der Blutlüge her¬

aufbeschworene Unheil, das Blutbad von Uman und die Untaten der

Konföderierten von Bar miterlebt und außerdem die bei der Schlachta
so beliebten Schikanen sowie die unbezähmbare Feindseligkeit des

Bürgertums am eigenen Leibe zu spüren bekommen hatte? Die Er¬

fahrungen, die die polnischen Juden im XVIII. Jahrhundert^ gemacht
hatten, konnten eben in ihrer Seele nichts als Erbitterung hinterlas-
sen und mußten jede Erinnerung daran, daß Polen einstmals die si¬

cherste Zufluchtsstätte für ihre im Westen verfolgten Vorfahren ge¬

wesen war, endgültig auslöschen . . .

§ 22. Das rabbinische Schrifttum und die Volksliteratur

Der nach i 648 einsetzende soziale und wirtschaftliche Niedergang

der polnischen Judenheit war nicht dazu angetan, ihren bereits von

früher her fest umrissenen geistigen Horizont irgendwie zu erwei¬

tern. Wenn schon die vorhergehende Epoche, die Blütezeit der jü¬

dischen Kultur in Polen, durch die uneingeschränkte Vorherrschaft
des Rabbinismus in Schule und Literatur gekennzeichnet war, so

zeigte er sich jetzt jeder freieren Regung des Geistes gegenüber vol¬

lends feindlich. Als sein einziger, bald mit ihm paktierender, bald

gegen ihn ankämpfender Rivale kam nur noch der Mystizismus in

Betracht, der von der Trauerstimmung des gemarterten Volkes zehrte

und in der verseuchten Atmosphäre des Verfalls am üppigsten ge¬

deihen mußte.
Die durch viele Generationen von Rabbinern und Jeschibahäuptern

auf dem Boden des Talmudismus gepflanzte und mit größtem Eifer
gepflegte geistige Kultur war über das Land durchaus nicht gleich¬

178


	-

